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Berlin den 5. April. Am grünen Donnerſtag 
baben Se. Majeftät der Konig das heilige Abends 


mahl in Gemeiaſchaft des Prinzen Karl K. Hoh., 


in der Kapelle des Königl. Polals, aus den Haͤn⸗ 
den des Biſchofs Dr. Eylert empfangen. 
Am Charfreitage haben der Kronprinz und 
der Prinz Albrecht KK. HH. in der hieſigen Hof⸗ 
und Domkirche communicirt und haben das heilige 
Abendmahl aus den Handen der Hofprediger Strauß 
und Theremin empfangen. 
Se. Excellenz der Kdnigl. General : Poſtmeiſter 
und Bundestags⸗Geſaudte, von Nagler, iſt von 
Frankfurt a. M. bier angekommen. a 
Ihre Kaiſerl. Hoheit die Großfürſtin, Erbgroß⸗ 
herzogin von Sahfen- Weimar und Se. K. 


Hoheit der Erbgroßherzog von Sachſen⸗ 


Weimar ſind nach Weimar abgereiſt. 

Se. Königl. Hoh. der Prinz von Oranien find 
nach St. Petersburg avgegangen. 

Der Königl. Großdritanniſche außerordentliche 
Gefandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. 
Wuͤrtembergiſchen Hofe, Cromwell d isbrown, 
iſt über Frankfurt a 2 a 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjaͤger Lange iſt als 
Rourier von St. Petersburg hier angekommen.“ 


— 4 — 


M. nach London abgegangen. 


„ 


a r Lan d. 35 
Dresden den 1. April. Der Prinz Friedrich 
von Sachſen reiſet heute nach Italien ab; Se. K. 
Hoh. wollte ſchon vor einigen Wochen abreiſen, ver⸗ 
ſchob aber die Reife, um die Geburt des jungen 
Prinzen abzuwarten; da aber derſelbe zu lange auf 
ſich warten läßt, iſt die Abreiſe nunmehr beſtimmt. 
worden. Uebrigens erwartet man in jedem Augen⸗ 
blick die Entbindung J. K. H. der Prinzeſſin Amalie. 
Die Kanoniere ſtehen bei ihren Stücken; wenn ein. 
Prinz kommt, wird es ſogleich durch Kanonendon⸗ 
ner verkündet, kommt aber eine Prinzeſſin, fo wers 
den die Salven bis 4 Uhr Nachmittags aufgeſchos 
Bi den Gottesdienſt der heiligen Woche nicht 
zu ſtören. i 14 7 
Der hier herausgekommene Conciliateur kuͤndigt 
heute ſeinen Tod an. l 
J i e n. 7 


J. t a * 
Den 23. März. Der ſeit mehreren Jahren zu 
Florenz ſich aufhaltende, geweſene König von Hol⸗ 
land, Louis Bonaparte, hat kürzlich daſelbſt ein 
Hotel gekauft, und Florenz zu ſeinem dauernden 
Aufenthalte gewahlt. ee 
Man meldet aus Turin: Unſer Handel bekommt 


einen neuen Schwung durch die Einrichtung von 
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Dampfſchiffen, die den Po bis zu feiner Mündung 
befahren, und in Verbindung mit andern Schiffen 
in Trieſt und Venedig regelmäßig nach Corfu und 
andern Orten gehen ſollen. Es hat ſich zu dieſem 
Behufe eine Sardiniſch⸗Mailändiſche Geſellſchaft ges 
bildet, die vom König von Sardinien und vom Oeſt⸗ 
reichiſchen Kaiſer ein Privilegium erhalten hat. 
fat Parma wird ſich dieſer Unternehmung ans 
ſchließen. i 

Die Bevölkerung der Stadt Mailand betrug am 
Schluſſe des vorigen Jahres 170,558 Seelen, wor— 
unter 17,000 Fremde und Ausländer und die Gars 
niſou mit 8000 Mann begriffen find. 

eue a n d. 

St. Petersburg den 27. Maͤrz. Geſtern iſt 
ver Friedenstraktat mit Perſien hier angelangt. 
Heute ward wegen dieſer wichtigen Begebenheit ein 
Te Deum in den hieſigen Kirchen geſungen. 

Se. Majeftät der Kalſer haben den General Pass 
kewitſch zum Grafen Paskewitſch von Erivan er⸗ 
nannt. 

Am 24. d. wohnten JJ. MM. der Kaiſer und 
die Kaiſerin Alexandra, ſo wie Se. Königl. Hoheit 
der Großfuͤrſt Michael einem feierlichen Todtenamt 
in der Kapelle des Winterpalais für die Ruhe der 
Seele des verſtorbenen Kaiſers Pauls I. bei. 8 

Die Geſellſchaft der in St. Petersturg anweſen⸗ 
den ehemaligen Zoͤglinge der Kaiſerl. Univerſitaͤt zu 
Dorpat hat, bei Gelegenheit der Stiftungsfeier, eine 
Summe von 4000 Rubel zuſammengebracht, um 
einem talentvollen und unbemittelten Juͤnglinge die 
Möglichkeit zu verſchaffen, ſich auf dieſer Univerfis 
tät wiſſenſchaftlich zu bilden. \ 

In den evangelifihen Gemeinden von St. Peters⸗ 
burg wurden während des Jahres 1827 913 gebo⸗ 

ren und geſtorben find 1131. 2 
Die St. Petersb. Zeit. meldet in einem Schreiben 
aus Smyrna: „Die Griechiſchen Juſurgenten haben 
zur geit noch keine, ihre dermaligen politiſchen Verhaͤlt⸗ 
niſſe audeutenden Münzen prägen laſſen, ſondern 
ſich auf Nachahmung der Türkiſchen Gold⸗-Münzen 


beſchraͤnkt; allein oßſchon dieſe Griechiſchen Mun⸗ 
zen am innern Werthe beſſer ſind, als jene, werden 


ſie doch im ganzen Ottom. Reiche als falſche Mun⸗ 
zen betrachtet, deren ſich die betreffenden Behörden 
bemächtigen, wo fie fie finden. Das Gepräge iſt 
ſchlecht und zeigt auf den erſten Blick verschlechterte 
Nachahmung. Die gewoͤhnlichſten heißen On Ikilik, 


enthalten ungefähr zwoͤlf Piaſter und haben auf der 


einen Seite die Chiffre des Großherru mit dem Bei⸗ 


namen Adli (der Gerechte), weshalb man fie auch 
Ads nennt; auf der andern flieht: „Geſchlagen in 
der erhabenen Reſidenz des Khalifats,“ darüber; 
15, darunter: 1223. 
T ü REEL 

Smyrna den 19. Februar. (Aus der Allg. 
Zeit.) Vis heute iſt die Ruhe hier noch nicht im 
Gerüngſten geftört worden, weil unſer Paſcha mit 
mehr als Tuͤrkiſcher Klugheit und Maͤßigung regiert. 
Deſſen ungeachtet läßt uns die noch ſehr in Dun⸗ 
kelheit gehüllte Zukunft nicht ohne Sorge, und meh⸗ 
rere Familien haben ſchon Vorkehrungen getroffen, 
um bei einem hieſigen allgemeinen Ausbruch auf 
Timo einen Zufluchtsort zu finden. — Das Schick⸗ 
ſal, welches die Katholiken Armeniſchen Urſprungs 
in Konſtantinopel betraf, hat auf die hieſigen bis 
zur Stunde keine Ruͤckwirkung gehabt, und auch 
die Verweiſung derjenigen Individuen aus der un⸗ 
terſten Klaſſe, welche früher Franzoͤſiſchen und Enge 
liſchen Schutz genoſſen, wird mehr pro forma als 
im Ernſte betrieben. Das Loos von Scio iſt noch 
nicht entſchieden, da ſich das Kaſtell noch hält, aber 
fortwährend von den Griechen belagert und beſchoſ⸗ 
fen wird. N 

Joniſche Inſeln. 
(Aus dem Heſterreichiſchen Beobachter.) 5 

Am 8. März wurde das dritte Parlament der Jos 
niſchen Inſeln von dem Lord⸗Oberkommiſſair, Sir 
Frederik Adam, feierlich eröffnet. In der bei dies 
ſem Anlaffe gehaltenen Rede aͤußerte ſich der Lords 
Oberkommiſſair über die auswärtigen Verhältniffe 
fölgendermaaßen: „Im Laufe der letztverfloſſenen 
fünf Jahre iſt der bereits begonnene Verheerungs⸗ 
Krieg auf dem beuachbarten Continent und auf den 
Inſeln Griechenlands, ohne Unterbrechung, forte 
geſetzt worden. Se. Maj., der Schutzherr diefer 
Inſeln, von dem ſehalichen Wunſche beſeelt, den 
Graͤueln, mit welchen dieſer Krieg von beiden da⸗ 
rin begriffenen Theilen geführt wurde, ein Ziel zue 
ſetzen, hatte, in Uebereinſtimmung mit ſeinen Bun⸗ 
desgenoſſen, den kriegfuͤhrenden Theilen einen Waf⸗ 
feuſtillſtand in der Abficht vorgeſchlagen, eine Pas 
cifikation zu erzielen. Bei Verfolgung dieſes Zwek⸗ 
kes kam es zu einem Blutvergießen, welches tiefes 
Leidweſen veranlaßte; allein Se. Maj. hegen die Zu⸗ 
verſicht, daß denjenigen, welchen das ſchwierige 
Geſchaͤft obliegt, die Kriegfuͤhrenden zu verföhnen, 
nichts dieſer Art mehr begegnen, und daß die Dts 
tomanniſche Pforte am Ende denjenigen Maaßre⸗ 
geln, welche zu freundſchaftlicher Ausgleichung der 


355 


— 1 


nwürtigen Streitigkeiten vorgeſchlagen worden 
ud, beiſtimmen, und ſolchergeſtalt der Londoner 
Traftat vom 6. Juli v. J. das gewünſchte Ziel den⸗ 
noch erreichen werde. — Die wirkſamſten Maaßre⸗ 
geln ſind von Sr. Maj. und von Ihren Bundes ge⸗ 
noſſen ergriffen worden, um jenen ſchand lichen Uns 
thaten ein Ende zu machen, welche ſeit ſo langer 
Zeit von Seeräuber Schiffen in dieſen Gewaͤſſern 
und in denen des Archipelagus verübt worden ſind, 
und wodurch die Schifffahrt und der Handel dieſer 
Inſeln weſentlich gelitten haben. — Gleichfalls ſind 
die kräftigſten Maaßregeln ergriffen worden, um 
die Verbrecher, welche ſich bei Beforderung jenes 
beilloſen Unfugs fo thätig bewicſen haben , nach Ver⸗ 
dienſt zu beſtrafen. — Die ſeit dem Beginn des 
Kampfes in Griechenland von dieſen Staaten beob⸗ 
achtete ſtrenge Neutralität ift ohne Unterlaß behaup⸗ 
tet worden; und Se. Maj., der Schutzherr dieſer 
Inſeln, hegen das feſte Vertrauen, daß dieſelbe 
weiſe Politik auch ferner genau werde befolgt wer⸗ 
den.“ — Im weiteren Verfolge ſeiner Rede ſpricht 
der LordeDberfommuffair von dem Zuſtande der Fi⸗ 
nanzen, der Gerichts-Verfaſſung, des offentlichen 
Unterrichts und der kirchlichen Angelegenheiten. 


Zu gleicher Zeit mit obigen Nachrichten über die 
Erdffnung des Joniſchen Parlaments zu Corfu ſind 
uns Briefe von dieſer Jnſel vom 14. und 16. d. 
M. zugekommen, welche Folgendes melden: 

i Corfu den 12. Maͤrz 1828. 

„Geſtern Mittags gab Capitain Hugon, Com⸗ 
mandant der hier vor Anker liegenden Franzboſ. Fre⸗ 
gatte Armide (an deren Vord Graf Guilleminot hier 
eingetroffen war,) ſeinen Leuten Befehl, ſich ſegel⸗ 
fertig zu halten; gleicher Befehl wurde dem Franzd⸗ 
ſiſchen, hier vor Anker liegenden, Kriegs Schooner, 
la Dauphinoiſe, ertbeilt, und Capitain Mitchell der 
auf dieſer Rhede liegenden Eugliſchen Kriegsbrigg 
Mifleman, ſchickte ſich ebenfalls an, mit den beiden 
ene Kriegs fahrzeugen in See zu ſtechen. 

2 Uhr Nachmittags wurden die dem Grafen 
Guillemiuot, (der bier in dem, an das Deftreichte 
ſchen Conſulats⸗Gebäude ſtoßenden, Haufe des Gras 
& Londo eine Wohnung gemiethet hat,) gehörigen, 

isher noch am Bord der Armide befindlichen Ef: 
fekten im biefigen Tranſito-Magazine deponirt; 
einer der Ydjudanten dieſes Botſchafters, Hr. von 
Loſtende, ſciffte ſich am Bord der Armide ein, und 
beute vor Tages⸗Anbruch befanden ſich beſagte drei 
Kriegsſchiffe bereits auf hoher See in der Richtung 


gegen Süden. Man glaubt hier allgemein, ſie ſei⸗ 
en nach den Gewäſſern von Navarin geſegelt, um 
bei der Ankunft einer aus 3 Kriegs- und 25 Trans⸗ 
portſchiffen beſtehenden Expedition, die, wie man 
verſichert, aus Alexandria in Navarin erwartet were 
de, gegenwärtig zu ſeyn. Nach Ausſage eines aug 
Zante hier eingelaufenen Schiffers ſoll gedachte Ex⸗ 
pedition unterwegs von einem heftigen Sturme über: 
fallen worden ſeyn, und mehrere Schiffe dabei ver 
loren haben.“ ” 

„Die hieſige Zeitung enthält eine Bekanntmachung 
des General Church aus feinem Hauptquartier Dra⸗ 
gomeſtre vom 29. Jan. (ob alten oder neuen Styls? 
wiſſen wir nicht) kraft deren verſchiedene Anordnun⸗ 
gen hinſichtlich der Hafen- und Mauth-Gebuͤhren zu 
Dragomeſtre und auf andern Punkten von Weſt⸗ 
Griechenland getroffen werden.“ 

Den 16. März 1828. 
„Nachrichten aus Preveſa zufolge iſt der Seras⸗ 
kier Reſchid⸗Paſcha am 22. Februar zu Janina ein⸗ 
getroffen. Am 5. d. M. wurde zu Preveſa ein Der 
fehl dieſes Paſcha's dͤffentlich verleſen, worin er den 
dortigen Behoͤrden auftraͤgt, ihm eine Wohnung 
mit der ndthigen Einrichtung in Bereitſchaft zu ſez⸗ 
zen, da er binnen zehn Tagen in Preveſa einzutref⸗ 
fen gedenke. Man glaubt, der Seraskier ſei Wil⸗ 
lens, nachdem er alle in der Gegend von Prevefa 
disponiblen Streitkraͤfte geſammelt haben wird, per⸗ 
fönlich gegen Dragomeſtre aufzubrechen, wobin er 
von der andern Seite 4000 Mann ſeiner Truppen, 
über Lepanto, detaſchirt haben ſoll. Heute Abends 
langte ein Reiſender hier an, welcher Janina vor 
vier Tagen verlaſſen hatte. Dieſer verſichert, daß 
Reſchid⸗Paſcha bedeutende Summen Geldes erwar⸗ 
te, und vielen Kaufleuten und Handelsfahrern, wor⸗ 
unter mehrere Joniſche Unterthanen, die bei ihm 
Forderungen fuͤr gemachte Lieferungen angebracht 
hatten, die Verſicherung gab, daß ſie in wenigen 
Tagen ihre Bezahlung erhalten würden, Am 21. 
v. M. traf zu Arta eig Tuͤrkiſches Kavallerie-Deta⸗ 
ſchement von 300 Mann ein; 300 Mann Infante⸗ 
rie wurden ebenfalls daſelbſt erwartet; dieſe Trup⸗ 
pen ſollen zu Veli Bei bei Karvanfara ſtoßen. Am 
15. v. M. hatte bei Makala (am See Ozeros, in 
Acarnanien) ein Gefecht zwiſchen den Thrfifchen 
Truppen und den Griechen Statt, worauf am 17. 
deſſelben Monats ſechzehn verwundete Albaneſer 
nach Preveſa gebracht wurden; am 25. v. M. fiel 
abermals daſelbſt ein Gefecht vor, wobei mehrere 
Türken getodtet, und ſechzig verwundet wurden; 
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der Verluſt der Griechen war bedeutender; funfzig 
derſelben warfen ſich in zwei Haͤuſer zu Makala, wo 
fie von Veli⸗Bei's Truppen belagert wurden. Omer⸗ 
Paſcha⸗Vrione, der ſich in der letztern Zeit in Arta 
befand, ſoll mittelſt eines Fermans beordert worden 
ſeyn, ſich nach Bitoglia (Monaſtir) zu verfügen, 
dort neue Befehle abzuwarten. Einem Schrei⸗ 
ben aus Preveſa zufolge war derſelbe bereits von 
Arta dahin abgegangen. Die ſeit mehreren Tagen 
bier verbreitete Nachricht, daß Ibrahim-Paſcha die 
Mauern und Feſtungswerke von Tripolizza habe 
ſchleifen laſſen, wobei einige der anſehnlicheren Ger 
baude der Stadt ein gleiches Schickſal gehabt haben 
ſollen, ſcheint ſich zu beſtaͤtigen.“ 
> rann re i ch. 
Paris den 30. Marz. Se. Majeſtaͤt haben den 
Marine⸗Capitain von Melai zum Statthalter der 
Franzbſ. Niederlaſſungen in Indien ernannt. Hr. 
v. Mela kommt an die Stelle des Neffen des Hrn. 
v. Villele, Hrn. Desbaſſins von Richemont d. j. 
Am 26, bei den Pairs entwickelte Marg. v. Mor⸗ 
temart feinen Vorſchlag über die Erwaͤhlungsweiſe 
der Commiſſionen der Kammer; es ward beſchloſſen, 
denſelben in Erwägung zu nehmen. Der Siegel: 
bewahrer theilte die, dem Marſchall Fuͤrſten v. Ho⸗ 
benlohe und dem Fürften v. Aremberg ertheilten Na⸗ 
turaliſations⸗Patente mit. 1 
Am 25. nahm Gen. Lafayette nach geſchehener 
Vereidigung ſeinen Sitz bei den Deputirten ein. 
Der Miniſter des Innern trug den Geſetzentwurf 
über die jaͤhrliche Reviſion der Waͤhler- und Ge⸗ 
ſchwornen⸗Liſten und der Siegelbewahrer den über 
die Befugniß zur Geſetz⸗Auslegung vor. Hr. Gau⸗ 
thier den Commiſſionsbericht zur Aufhebung der 
Commiſſion Laboössıere. Der Deputirte dieſes 
Namens verlangte das Wort, allein die Discuſſion 
ward vertagt, um die uͤber den Commiſſionsbericht 
zur Anerkennung der Wahl des Hru. Drouillet von 
Sigalas anzufangen. Hr. B. Conſtant beſtritt 
dieſelbe, allein ſie ward beſchloſſen. 5 
Im geheimen Ausſchuſſe der Deputirten legte 
Graf Gastan von la Rochefoucauld einen Vor⸗ 
ſchlag, den König um einen Geſetz-Entwurf zur 
Beſtimmung der Zukoͤmmniſſe des Staatsraths zu 
ſuchen, und Herr Enouf einen über die Vicinal⸗ 
Wege, vor. Beide ſollen ien naͤchſten geheimen 
Aus ſchuſſe entwickelt werden ei 
Da die Wahl des Deputirten Herrn Garnier: 
Dufougeray von der Kammer für ungültig erklärt 
worden iſt, die Herren Michoud und Mottet⸗-Dege⸗ 


veruͤbt worden. 


rando aber mit Tode abgegangen find, fo find die 
beiden betreffenden Bezirks-Wa bl⸗Collegien der Ille 
und Vilaine und der Iſere, ſo wie das Departe⸗ 
ments⸗Wahl⸗Collegium des Rhone durch eine Were 
ordnung vom 27. d. M. auf den 8. Mai zuſammen 
berufen worden, um an die Stelle jener Deputirten 
eine neue Wahl zu treffen. Eine zweite Verord⸗ 
nung von demſelben Tage beruft die Waͤhler des 
Departements des Wasgaus, deſſen fünf Deputirte, 
wie man fi, erinnern wird, ſaͤmmtlich von der 
Kammer zurüͤckgewieſen worden find, auf den 21. 
April zu einem einzigen Wahl⸗Collegium in Epinal 
zuſammen. 

In der Deputirtenkammer hat geſtern wieder 
eine öffentliche Sitzung ſtattgefunden. Sie begann 
mit einer Mittheilung von Seiten der Regierung; 
hierauf folgten Berichte uͤber verſchiedene Bittſchrif⸗ 
ten und über die Verifieirung der Vollmachten dreier 
bisher noch nicht aufgenommener Deputirten. Nach 
Beendigung der Sitzung trat die Verſammlung in 
ein geheimes Comite zuſammen. Schon ſeit eini⸗ 
gen Tagen beſchaͤftigen ſich die Deputirten in den 
Buͤreaus mit der Ernennung der Mitglieder der drei 
Finanz-Commiſſionen. 

as Journal du Commerce behauptet, daß, 
ungeachtet die Propoſition des Herrn B. Conſtant, 
wegen Aufhebung der facultativen Cenſur, von der 
betreffenden Commiſſion verworfen worden ſei, die 

Majoritaͤt der Deputirtenkammer doch den Entſchluß 
gefaßt habe, jede Cenſur, von welcher Art ſie auch 
ſeyn moͤge, zuruͤckzuweiſen. 

Es heißt, daß der General⸗Lieutenant Vicomte 
von St. Prieſt ſich binnen Kurzem zu Sr. Katho⸗ 
liſchen Majeſtaͤt nach Barcellona zuruͤckbegeben 
werde; man glaubt, daß der Hauptgegenſtand dies 
ſer Sendung die beabſichtigte Ausſetzung der Raͤu⸗ 
— Spaniens von Franzoͤſiſchen Truppen be⸗ 
reffe. 

Man hat Nachrichten aus Afrika, wonach der 
berühmte Engliſche Reiſende, Major Laing, als 
Opfer eines Meuchelmords gefallen ſeyn ſoll, noch 
bevor er Tombuctu erreicht hatte. Nach einem ane 
dern Berichte waͤre der Mord in Tombuctu ſelbſt 


Briefe aus Alexandrien vom 12. Februar melden 
Folgendes: „Der Engliſche Agent, der vor einigen 
Monaten hier war, iſt zurückgekehrt, um, wie man 
ſagt, dem Paſcha zu melden, daß die Alllirten eie 
nen gewiſſen Zeitpunkt für den Abzug der Armee 
Jbrahims aus Morea feſtgeſetzt hätten, und nach 


357 


demſelben ndthigenfalls Gewalt gebrauchen laſſen 
würden. Dieſer Agent hat auch den Paſcha zu der 
Erklarung bewegen wollen, auf den Fall des Krie⸗ 
ges zwiſchen der Pforte und den Verbündeten neu⸗ 
tral zu bleiben, worauf der Paſcha ſich jedoch nicht 
bat einlaſſen wollen. Uebrigens ſucht er den Agen 
ten bis auf weitere Nachrichten aus Konſtantimopel 
zurückzuhalten. Die vor kurzem hier ausgelaufene 
Eskadre war nach Candia beſtimmt; wenigſtens bat 
der Paſcha ſein Ehrenwort gegeben, daß ſie keine 
andere Beſtimmung habe.“ by 
Der Moniteur meldet, es habe in Wien das Ger 
rücht gelaufen, das Ruſſiſche Cabinet, deſſen Pro: 
tectorat über Servien durch die Akiermanſche Uebet⸗ 
einkunft beſtätigt worden, habe dem Oeſterreichi⸗ 
ſchen angeboten, ihm ſolches zu übertragen, ſovald 
das Ruſſiſche Heer in die Fuͤrſtenthuͤmer eingerückt 
ſeyn werde. Sad 
Die Engländer haben in ganz Indien die Abga⸗ 
ben von Franzöſiſchen Waaren verdoppelt, was 
für uns allen Handel dahin unmdglich macht. 
Vierzig Nonnen vom Orden des heil. Joſeph, an 
ihrer Spitze die Gründerin, Fr. Javonhey, werden 
mit funfzehn Familien aus dem. Elſaß ſich nach der 
neuen Kolonie La Mana im Franz. Guiana begeben, 
um ſich dort niederzulaſſen. Schon verſeben Schwe⸗ 
ſtern dieſes Ordens den Dienſt im Hoſpital zu Ca⸗ 
Ne Elementarſchule für Kinder er— 
richtet. 4 Eure > 
In Bordeaux iſt eine merkwuͤrdige Schrift „uber 
die geheimen Urſachen der Revolution des Spani⸗ 
ſchen Amerika und die Gründe feiner Unabhängig⸗ 
keit,“ von einem Flüchtling, Namens DO. Joſe Pre⸗ 
ſas, erſchienen. Unter andern intereſſanten Doku⸗ 
menten enthält fie ein angebliches Schreiben vom 
König Ferdinand an den Vicekdnig von Mexiko, da: 
tirt unterm 24. Dec. 1820, in welchem dieſer (Hr. 
v. Apodaca) den Befehl erhält, zur Erlangung der 
Unabhängigkeit mitzuwirken, weil es die Abdſicht 
des Königs fi, ſich den Händen der Conſtitutionel⸗ 
len zu entziehen und dann nach Amerika zu flüchten. 


Der Meſſager von Marſeille meldet, der dortige. 


Biſchof habe ſich geweigert, auf die Anfragen der 
Commiſſion wegen der Secondairſchulen zu ant⸗ 
worten. in 

Der Conſtitutionel ſagt: Es iſt ein Courier am 
22. abgegangen, um dem Grafen Guilleminot den 
Befehl zu überbringen, daß er ſeinen Aufenthalt in 
Corfu verlängere. 3 

Wie Briefe aus Bayonne verſichern, wurden erft 


am 1. Oktober d. J. die Franzoͤſ. Beſatzungen von 
S. Sebaſtian und Pampelona dieſe Platze raͤumen. 

Neulich ſah man zur Mittagsſtunde einen Bettel— 
mönc mit Bart und Kutte ins Hotel der Finanzen eins 
treten. Man fragte ſich, was wohl ein Mitglied ſei⸗ 
nes Ordens im Schatze zu thun haben konnte? ob 
er etwa ſeine Privatrenten oder die feines Kloſters 
ziehen wolle? 0 
Eine vorgeſtern angekommene telegraphiſche Nach⸗ 
richt kündigt an, daß die Generale Stubbs und Tai⸗ 
pa ſich eingeſchifft hätten, Zu Setubal find abers 
mals Unruhen vorgefallen, zu deren Daͤmpfung 
man einige Compagnien des 8. Regiments abſchie 
te. Dieſe Depeſche führt keinen Datum und ſcheint 
älter zu ſeyn als die übrigen Nachrichten. 


Den t u g . 5 
Liſſabon den 14. März. Geſtern Abend 
iſt die Auflöfung der Deputirten = Kammer im 
Staatsrath beſchloſſen worden. Einige freidens 
kende Mitglieder derſelben haben der Sitzung nicht 
beigewohnt, fo daß dieſe Maaßregel eiaſtim⸗ 
mig angenommen wurde. Wenige Augenblicke 
nach der Sitzung wurde der Graf Villa Real ſeines 
Amtes als Miniſter des Auswärtigen entſetzt; ſein 
Nachfolger iſt indeß noch nicht ernannt worden. 
Heute früh erſchien das Dekret, wodurch die Aufs 
loͤſung der Kammern wirklich geſchehen iſt. — Das 
diplomatiſche Corps ſchien zu fuͤrchten, daß dieſer 
Maaßregel die Proklamation des Jnfanten zum 
abſoluten König von Portugal folgen würde. Der 
Graf Bombelles, Oeſtr. Geſandter, ſo wie Hr. 
Lamb haben darauf in aller Form erklärt, daß, fo 
wie dieſe Proklamation ſtatt fünde, fie unverzuͤg⸗ 
lich Liſſabon verlaffen würden. 

Den 15. März. Heute war der zur 
Proklamation Don Miguels als Konig feftgefeßs 
te Tag; doch man hat dieſen Gedanken r 
gegeben. Es wurde ein Staatsrath gehalten; 
man ſagt, der Graf Villa Real habe ſich dem 
Regenten faft zu Füßen geworfen, indem er ihm 
vorſtellte, daß alle ſeine Entwuͤrfe nur ſeinen 
Untergang herbeiführen würden, Die verwittwete 


\ 


Königin iſt ſehr aufgebracht über die Perſonen, die 


ihre Zwecke hindern, und hat erklärt, ſie würde 
nicht eher zufrieden ſeyn, bis ſie ein Haupt der Con⸗ 
ſtitutionellen nach dem andern fallen ſaͤhe. — Die 
Cortes find gewiſſermaßen gewaltſam aufgeldſt, 
denn man ſagt, es ſei die Abſicht einiger Deputirten 
geweſen, die Erklarung zu fordern, daß das Väter: 
land in Gefahr ſei, um ſo mehr, als Don Miguel 
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haupte, er habe den Conſtitutions⸗Eid nicht ges 
. und ſei nicht conſtitutioneller Regent. Um 
dieſem Vorſchlag vorzubeugen, hat Don Miguel 
nach dem ihm nach der Charte zuſtehenden Recht 
die Kammern aufgelöft; es iſt eine Botſchaft des⸗ 
halb an die Pairskammer gelangt, die ihre Sitzun⸗ 
n geſchloſſen hat. — Man ſpricht von vielen Ders 
ftungen, die man in vergangener Nacht verſucht 
habe. Das Haus des General Clinton und das 
des Engl. Geſandten find mit Perſonen angefüllt, 
die Schutz ſuchen. Alle Welt, ſogar die Engliſchen 
an zeigen auf den Straßen den Ausdruck 
ies Schreckens, und die Muthigſten ſelbſt konnen 
ſich nicht vor dem Schrecken ſchuͤtzen, ihre Frauen 
und Kinder von ſolcher Angſt befallen zu ſehen. Die 
Hotels der Grafen Villaflor, Taipa, Lumiares und 
icalho ſollen vergangene Nacht umringt und durchs 

t worden ſeyn. Der Graf Taipa und der Ges 
neral Stubbs ſind, wie man ſagt, ohne Paͤſſe mit 
dem Dampfboot abgereiſt. Die übrigen, verſichert 
man, haben im Haufe des General Elinton oder 
auf der Engliſchen Flotte Zuflucht geſucht. Die 
Lage Portugals iſt verzweifelnd, und was das 
Schlimmſte iſt, ein Theil dieſer Schrecken wird den 
Engliſchen Behörden zugeſchrieben. Der Geſandte 
iſt heftig und mißhandelt die Portugieſen, die er 
von aller Tugend entblößt glaubt. Der Gen, Clin⸗ 
ton iſt krank an den Folgen einer Wunde; der Ad⸗ 
miral raucht ruhig ſeine Pfeife, waͤhrend Don Mi⸗ 
guel und feine. Parthei die Charte Stuͤck für Stuͤck 
vernichten. Sir Lamb bildet fo mit dem hoͤflichen 
Sir W. A. Court einen ſehr ſtarken Contraſt in 
Portugal. — Zwei Portugieſiſche Regimenter, das 
16. Infanterie⸗Regiment und das 8. Kavallerie-Re⸗ 
giment, ſollen entſchloſſen ſeyn, ihre Freiheit theuer 
zu verkaufen. Es ſind die beſten Truppen der Ar⸗ 
met. Vor zwei Tagen fpielten die Hörner des letz⸗ 
tern Regiments unter dem Palais des Prinzen felbit 
trotz des Verbots die Conſtitutions⸗Hymne, worü⸗ 
ber der Prinz ſo erbittert wurde, daß er den Offizier 
des Detaſchements fogleich verhaften ließ. Die bes 
n Truppen⸗Chefs ſollen den Engliſchen Genera- 
— im Vertrauen geſagt haben, daß ſie die Fahne 
des Aufruhrs erheben wollten, welches ihnen jedoch 
don dieſen ſehr abgerathen worden iſt. Indeß fin⸗ 
den viele Kampfluſtige Zuflucht im Hauſe des Gere: 
tal Clinton. — Die Beleidigungen des Prinzen ge⸗ 
u den General Clinton find fo ſtark, daß fie 
rchaud nicht vergeſſen werden durften, und doch 
ſchiebt dies auf ſehr feige Art. Als der General 
I“ Prinzen einlud der Revue beizuwohnen, ant⸗ 


worfefe biefer angeblich: 
konnen ſich zum T.. ſcheeren (go be damned). 
Indeß iſt nichts darauf erfolgt als eine energiſche 
Note des Geſandten. — Der Melville und die Trans⸗ 
portſchiffe find geſtern nach Gibraltar abgegangen, 
Die Lauciers befinden ſich auf den Trausportſchiffen 
im Fluſſe. Das 60. Engl. Regiment iſt heute durch 
die Stadt gekommen, indem es fi von Lumier 
nach Belem begab, Die Muſik fpielte die Conſtitu⸗ 


ae N 
— De So groß iſt die Gewalt, 


Sie und Ihre Truppen 


Den 16, Marz. 
welche die verwittwete Königin über ihren Sohn Don 
Miguel ausuͤbt, daß man es für wahrſcheinlich halt, 
dieſer werde den Gemahl ſeiner Schweſter, unge⸗ 
achtet er ihn perſdnlich haßt, mit Nachſtem zurück⸗ 
berufen, und ihn, dem Herzog von Cadaval zum 
Trotz, zum Herzog ernennen. — Der Engliſche 
Admiral hat mit feinen Kriegsſchiffen eine Linie ges 
zogen von der Einfahrt des Hafens bis an die Stadt, 
ſo daß eins derſelben dem Platze Belem und dem 
Palaſte Ajuda gerade gegenüber liegt. b 

Auf Befehl der Königin iſt ein Manifeſt in Umlauf 
geſetzt worden, worin ihre ſaͤmmtlichen Unterthanen 
eingeladen werden, ihren Sohn zu unterftüßen in ſei⸗ 
nem glorreichen Unternehmen: Portugal ſeine Unab⸗ 
haͤngigkeit wiederzugeben und das Land zu reinigen 
von allen Ketzern, Freimaurern und unechten Katho⸗ 
liken, welche die Befehle der Kirche nicht befolgen. — 
Es hieß hier, Don Miguel hätte in der Nacht vom 
12. auf den 13. den Verſuch gemacht, ſich auf das 
andere Flußufer zu begeben, um zu dem Marquis 
von Chaves zu ſtoßen, und ſchon einige Truppen 
und Geld zu dieſem Zwecke vorangeſchickt gehabt. 
Der Verſuch ſoll durch die Wachſamkeit eines Ka⸗ 
pitalns der Leibgarden miß ungen ſeyn. Die freme 
den Geſandten haben Vorkehrungen getroffen, um 
einem ahnlichen Schritte in der Zukunft vorzubeu⸗ 
gen. Von den bier gebliebenen Engl. Soldaten 


erhielt jeder eine ſtarke Anzahl Mus ketenkugeln, und 


von jedem Regimente bleibt naͤchtlich eine Compag⸗ 
nie unter Waffen, um die Uebrigen vor einem Ueber⸗ 
fall zu hüten — Die Garnıfon von Elvas hat 
Ordre empfangen, ſich nach Liſſabon zu begeben, 
und man glaubt, daß die Urſache keine andere ſei, 
als die, dem Marquis von Chaves Gelegenheit zu 
eben, ſich dieſer Feſtung zu demaͤchtigen. Die Ab⸗ 
olutiſtem triumphiren, als wäre der Umſturz der 
Charte ſchon Thatſache; Offiziere von jedem Ran⸗ 
e, Mönche von allen Orden, wuͤnſchen ſich dffente 
ich Gluck; Letztere haben am Abend der Aufloͤſung 
der Kammer Feuerwerke abgebrannt. Die Volks⸗ 
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hefe greift die angeſehenſten Perſonen in ihren Hau- redung mit dem Grafen Dudley, ſo wie hernach 


form an, und ruft den Voruͤbergehenden zu, dem 
Leichenbegaͤngniß derſelben beizuwohnen. 


— Don Miguel verlangte, daß die feſten Plätze 
St. Julien vor der Einfahrt des Tajo, und Bou⸗ 
gie, wo die Engl. Flotte ungeſtört Truppen and 
Land ſetzen kann, ihm ausgeliefert würden, allein 
das Begehren hatte nur zur Folge, daß der, Engl, 
Garniſon in jene Feſtungen Verſtarkungen zuge⸗ 
ſchickt wurden. — Mirken in dieſen Bewegungen 
gehen die zu dieſer Jahreszeit gewohnlichen Pro⸗ 
zeſſionen ihren üblichen Gang fort und ziehen eine 


große Menge Volks herbei. — Sik W. Clinton 


erholt ſich raſch von der Wunde, dier er durch den 
Stoß eines Maulthieres erhalten hatte. 

Folgendes Schreiben, ſagt der Courier, wurde 
geſtern im Briefkaſten gefunden: „Tod allen Eng: 
liſchen Bluthunden, welche Poriugal geplündert 
haben! Laßt den unvergleichlichen Silveira Toms 
men, die niederträchtigen Engl. Proteſtanten zu zuͤch⸗ 
tigen, die Gönner der Freimaurer! Laßt ihn kom⸗ 
men und die Schurken niederhauen, welche der Ar⸗ 
mee des Infanten nicht folgen wollen, des herr⸗ 
ſchenden Königs Don Miguels I.! Tod dem Engl. 
Geſandten! Laug lebe Don Miguel I, König von 
Portugal! Lang lebe Silveira! Tod dem König von 
England, dem König der Proteſtanten und Schutz⸗ 
herrn der Freimaurer! Lang lebe die Königin von 
Portugal Donna Charlotta Joaquina!“ 


Großbritannien. 


London den 28. März: Das Lever, welches 
von 2 bis 5 Uhr dauerte, war geſtern, obgleich Se. 
Maj. vorzüglich wohl ſchienen, hoͤchſt angreifend 
für Sie, indem der Präfentationen zwiſchen 3 und 

oo waren. Der Fuͤrſt von Liewen überreichte Sr. 
aj. zwei Schreiben vom Kaiſer von Rußland; 
der Herzog v. Alcudia ſein Beglaubigungsſchreiben 
als Herzogl. Luccheſiſcher Geſandter und Hr. la 
Madrid das ſeinige als Columdiſcher Geſandter. 

Am 22. war Cabinetsrath im auswärtigen Amte 
von 3 bis 6% Uhr. — Am 25, auf erſt den Mor⸗ 
gen ergangne Einladung von 3 bis 9. 
Montag Abend kam im auswärtigen Amte ein 
Kourier mit Depeſchen von Lord Granville in Pa⸗ 
ris an. a 2 e 

Mit den, am 24, aus Liſſabon erhaltenen Depe⸗ 
ſchen begab ſich Marquis von Palmella Nachmit⸗ 
tags zum auswärtigen Amte und hatte eine Unter⸗ 


Selbſt 
die Soldaten ſingen Hohnlieder auf die Deputirten. 


eine Conferenz mit den HH. Peel und Huskiſſon. 
Aus 11 wird berichtet, daß, per ee 
fant nach ſeiner Ankunft im Palafte von Ajuda zy⸗ 
erſt ſeine K. Mutter wiederſahe, er vor ihr auf die 
Kniee fiel, mit der höchſten Verehrung ihre Hand 
füßte, und, ein Bildniß der wunderthätigen heil. 
Jungfrau da Rocha aus dem Buſen ziehend, mit 
Thraͤnen in die Worte ausbrach: „Sehen Sie, wie 
treu ich die Reliquie bewahrt habe, die Sie mir 
beim Abgehen reichten!“ n 
Die Times vom 19. bemerken: „Rußland iſt von 
der Triple⸗Alllanz getrennt, dadurch, daß es fich in 
Kriegsſtand wegen Privat-Veſchwerden wider eine 
der Maͤchte erklärt hat, zwiſchen welchen zu vere 
mitteln der Zweck des Buͤndniſſes war; da es ſich 
aber ſchon fuͤr die Unabhaͤngigkeit Griechenlands er⸗ 
klärt hatte, fo kaun und wird es an keine Eroberung 
dieſes Landes bei feinen Siegen Über die Turkei den⸗ 
ken. Frankreich hegt, wie wir glauben, außeror⸗ 
dentliches Verlangen, ſchnell und nachdruͤcklich zum 
Schutze Griechenlands thaͤtig zu ſeyn. Wir find 
in Verlegenheit und mochten vermuthlich gern zb 
gern, Griechenland es uͤberlaſſend, feine Unabhäns 
gigkeit ſelbſt zu ſichern, fo wie ſein Tyrann unter 
den Waffen Rußlands hinſinkt. Inzwiſchen aber 
verheert Ibrahim⸗Paſcha den Peloponnes; kann das 
geduldet werden? Und uͤberdem beſtimmt die dritte 
Clauſel des letzten, einſt geheimen Artikels des Lone 
doner Tractats, daß, wenn die Griechen und Türe 
ken ſich nicht zu einer Ausgleichung fügten, die ho⸗ 
hen contrahirenden Theile „fortfahren wollen, das 
„Werk der Pacifikation zu betreiben und daß fie zu 
„dem Ende ihre Repraͤſentanten in London bevolle 
„muͤchtigen, die weitern Maaßregeln zu verhandeln 
„und zu beſtimmen, zu welchen zu ſchreiten noth⸗ 
wendig werden möchte.“ Frankreich kann uns auf⸗ 
fordern — und fordert uns wuͤrklich auf — die 
angedrohten „weitern Maaßregelu“ zu ergreifen, 
da es mit der zufällig entſtandenen (ena ce. horn) 
Navariner Schlacht nicht gelungen aſt, die Türken: 
nachgiebig zu machen. Wir glauben würklich, das 
beſte Mittel für uns wurde ſeyn, Ibrahim aus? 
Griechenland abzurufen, wie Scipio den Hannibal“ 
aus Italien fortzog, indem ert in des Kärthugers 
Heimath landete; und es Frankreich zu uͤberlaſſen, 
wenn es das fo haben will, die Unabhängigkeit des 
eigentlich ſogenannten Griechenlands zu Stande zu 
bringen. Bedrohten wir Alexandrien, oder nahmen 
es in Beſitz, fo möchte es wohl nicht lange waͤh⸗ 
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ren, daß das Aegypter-Heer Morea verließe. Wir 
haben Urſache zu glauben, daß das Brittiſche Mi⸗ 
niſterium in großer Verlegenheit zwiſchen feiner ges 
rechten und lobenswerthen Friedensliebe, ſeinem 
Verlangen, die Unabhängigkeit Griechenlands zu 
Stande zu bringen, und den Anforderungen Frank— 
reichs zu dieſem Zwecke iſt.“ f 
Die beutigen Times ſagen: „Wir möchten den 
gegenwärtigen Miniſtern Sr. Maj es unterm Fuß 
geben, daß, wie ſehr ſich auch die Schwierigkeiten 
ihrer Lage durch die peremtoriſchen Maaßnahmen 
der Ruſſiſchen Regierung gemehrt haben mögen, 
und wie fehr, wie fie ſelbſt klagen, die vorliegende 
Frage ſich ſeit ihrem Amts⸗Antritt verwickelt und 
verwirrt haben mag, der kuͤrzeſte und gewiſſeſte 
Weg, auf welchem ſie, ſowohl jene Schwierigkeiten 
geringer, als dieſe Verwickelung einfacher machen 
konnen, der ſeyn wird, bona fie zu verfahren und 
den Londoner Tractat durch jedes Mittel, das nur 
nicht in einem Angriffs-Kriege beſteht, zur Voll zie⸗ 
hung zu bringen.“ Sie bezeugen dann ihren Un⸗ 
willen uͤber die Heimtuͤcke des Conſtitutionel, die 
gerechte Friedensliebe Englands zum Verbrechen 
ſtempeln zu wollen — weil jene falſchen Liberalen 
nur immer, um ihrer Nebenzwecke willen, die Welt 
in Flammen ſetzen möchten. : 
Ruſſ. Fonds behaupten ſich, ungeachtet ſtarker 
Verkäufe ſogar. Man ſieht es als gutes Zeichen 
an, daß die ſonſt ſo vorſichtigen Hollander kurzlich 
viel darin angekauft. N e 
„„die Treuloſigkeit in dem Benehmen des Infan⸗ 
ten, ſich als Koͤnig ausrufen zu laſſen“, bemerkt 
der Courier, „wuͤrde faſt beiſpiellos ſeyn, nach ſei— 
ner, perſoͤnlich gegen den Kaiſer von Oeſterreich 
und den Koͤnig von Großbritannien abgelegten Er— 
klaͤrung, und ſeinen eigenhaͤndigen Briefen an den 


- König von Großbritannien, an feinen Bruder und 


an den Koͤnig von Spanien, daß er die Verfaſſung 
beſchwoͤren und die neuen Inſtitutionen feines Lan⸗ 
des unverletzt aufrecht erhalten wird. N 

Eine der beiden Commiſſionen für die Prüfung 
unſerer Geſetze iſt bereits durch Hrn. Peels uners 
müdliche Thaͤtiakeit ius Leben getreten. Sie wird 
ſich mit dem Rechtsverfahren der oberen Eivilge— 
richte und der Verkürzung des Prozeßganges bes 
ſchaͤftigen. Zu Mitgliedern ſollen die HH. Sergeant 
Boſanquet, Sergeant Stephen, E. H. Alderſon, 
T. Patteſon und T. Parke ernannt werden; alles 
Män 
gezeichnet find, 


den. Auch in Salamanca follen 


ner, die durch ihre juriſtiſchen Keuntniſſe aus⸗ 


Die Nachrichten aus Liſſabon bis zum 16. dieſes, 
fagt der Courier, lauten, wenn auch verdaͤchtig, 
doch nicht jo entſcheidend, daß wir bereus ein Ende 
urtheil über Don Miguels Betragen fällen könnten. 
Die Zuruͤckſendung der 50,000 Pfo. Sterl. nach 
England hat der Jufant ſehr übel genommen. Sir 
F. Lamb hat ihn aber verſichert, er habe fie durch⸗ 
aus für nöthig gehalten und werde S. K. Hoh. nie 
für etwas anderes als den Stellvertreter feine® ers 
lauchten Bruders und Regenten, Kraft der Charte, 
anerkennen. 18 

Spanien. 

Madrid den 17. März. Die Intendanten der 
verſchiedenen Provinzen haben den Befehl erhalten, 
für den nächften Monat eine Summe von 30 Mill. 
Realen zur Dispoſition des Finanzminiſters bereit 
zu halten. — Die geſtrige Zeitung publicırt die 
Bulle des Pabſtes, wodurch die jährliche Gontribus 
tion der Geiſtlichen von 10. Mill. Realen noch auf 
ſechs Jahre verlängert, und dabei beſtimmt wird, 
daß in Zukunft der Laſen-Zehnten aus Catalonien 
und die von der Mumicipalität verwaltete Erſtlings⸗ 
Abgabe nicht mehr unter dieſer Contribution mit 
inbegriffen ſeyn ſoll. N 

In der Maucha find mehrere Carliſtiſche Banden 
erſchienen, die von den Oetsbehörden verfolgt wer⸗ 
di ahnliche Haufen 
ſich umtreibe. Man hat Truppen gegen ſie ab⸗ 
geſchickt. . £ 

Vermiſchte Nachrichten. l 

Berlin. Das Potsdamer Amtsblatt enthält 
folgende Verordnung; ze 

Der wegen feiner Theilnahme an geheimen Ver— 
bindungen und deren Umtrieben hier, jo wie in meh: 
reren andern Staaten verhaftet geweſene angebliche 
Ferdinand Johannes de Witt, genannt von Do 
ring, der eigentlich Ferdinand Johann Witt heißt 
und aus dem Daͤniſchen gebuͤrtig iſt, hat ſowohl 
durch feine Ausſagen bei den. ge ihn gefuhrten 
Unterſuchungen, als auch durch die jetzt von ihm in 
den Druck gegebenen Bekenntniſſe, ſich als einen ſo 
uͤbelberuͤchtigken Abentheurer dargeſtellt, daß es be⸗ 
denklich iſt, demſelben den Aufenkhalt in den Koͤnigl. 
Staaten zu geſtatten. Die Polizeibehoͤrden werden 
daher hierdurch angewieſen, den zꝛc. Witt im Ber 
tretungsfalle foforf über die Grenze, von wo er 
gekommen, zuruck transportiren zu laſſen. Berlin, 
den 24. März 1828. Der Miniſter des Innern u. 
der Polizei. von Schuckmann. 

f Mit einer Beilage.) 
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29. der Zeitung des Großherzagchume Poſen. 
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Vermiſchte Nachrichten. 


In den zwanzig Gymnaſien des ſchleſiſchen Schul⸗ 
bezirks waren im verfloſſenen Schuljahre 228 Leh⸗ 
rer und 5694 Schüler. Von den letztern find 267 
zur Univerſitaͤt abgegangen; von ihnen hatten 26 
das Zeugniß Nro. I., 210 das Zeugniß Nro. II. 
und 13 das Zeugniß Nro. III. 

Das Comite zur Unterſtuͤtzung der Griechen zu 
Kopenhagen hat den Hofrath Ritter Eynard zum 
Ehrenmitgliede erwählt, welche Wahl derſelbe in 
einem ſehr verbindlichen Schreiben angenommen 
und ſich dabei für 1000 Fr. als Beitrag zur Kaſſe 
des Comite gezeichnet hat. 


— 


Theater = Anzeige. 


Mittwoch den 9. April. Drei Tage aus 1 


dem Leben eiges Spielers. Donnerſtag 
den 10. April, Ein Uhr, oder: der Ritter 
und die Waldgeifter. Freitag den 11. 
April. Vetter Benjamin aus Pohlen, 
oder: der Achtgroſchen⸗ Better. Luſtſpiel 
in 5 Akten von Heinrich Cuno. 

e eee 


Bekanntmachung. 

Der Schänker Abraham Faß aus Schwerſenz 
und die unverehelichte Eva Wiener aus Muro— 
wana Goslin haben mittelſt des vor Einſchreitung 
ihrer Ehe am 17. d. M. gerichtlich geſchloſſenen 
Ebevertrages die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes unter ſich ausgeſchloſſen. 

Poſen den 24. Marz 1828. ö 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 5 
Zwei kirſchbraune engliſirte fuͤnfjaͤhrige Stuten 
28 loten April c. des Vormit⸗ 
pn Gerichtegofe bert, den Kanbperit 
auf unſerm Gerichtshofe Furch den Landgerichts, 
Kaalrendafas Styrle Schuldenhalber gegen gleich 


baare Bezahlung verkauft werden, 


Beze wozu Kaufluſtige 
wir hiermit einladen. 3 7 15 


Poſen den 13. Maͤrz 1828. f 5 
e Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
—— ———— ie 
1 Bekanntmachung. £ 
Auf dem Hofe des unterzeichneten Landgerichts, 
foll eine abgepfaͤndete halbbedeckte, auf Federn ges 
baute Britſchke, öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. Zu dieſem Zwecke haben wir ei⸗ 


nen Termin auf f 
den 23 ſten April cur. Vormit⸗ 
| tags um 10 Uhr 
vor dem Land⸗Gerichts⸗Referendarius Carqueville 
angeſetzt, zu welchem wir Kaufluſtige hiermit ein⸗ 8 
aden. j = 
Poſen den 31. Maͤrz 1828. 3 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 

— ——.— — k — 
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Ediktal⸗ Citation. 8 
Die Vertheilung der Doctor Medicinae Geor⸗ 
ge Ban dowſchen Concurs⸗Maſſe an die bekann⸗ 
ten Gläubiger, fol innerhalb 4 Wochen erfolgen. 
Wir fordern daher alle unbekannten Gläubiger 
hiermit auf, ihre Anſprüche mit Beweiſen belegt, 
innerhalb dieſer 4 Wochen oder ſpaͤteſtens in dem 
auf den fiten Juni d. J. Vormittags 
um 1 Uhr, 1 55 
vor dem Landgerichts - Referendarlus v. Reibnitz 
hier angeſetzten Termine anzumelden, widrigen⸗ 
falls die Vertheilung der Maſſe an die ſich gemel⸗ 
deten Gläubiger nicht nur erfolgen, ſondern auf die 
Anſprüche der ſich etwa fpäter meldenden Glaͤubi⸗ 
ger nicht mehr Ruͤckſicht genommen werden wird. 
Poſen den 20. März 1828. 
Kdnigl. Preuß. Landgericht. 


7 


Ueber das ſaͤmmtlſche Bermoͤgen des 1 55 
Kaufmanns Emanuel Eichberg iſt heute Mit⸗ 


vogel, Jakoby 


0 


tags 1a Uhr der Concurs eröffnet worden. Es 
werden daher alle diejenigen unbekannten Glaͤubiger, 
welche Anſprüche an das Vermögen haben, hiermit 
vorgeladen, ſich in dem zur Anmeldung und Aus⸗ 
weiſung ihrer Anfprüche vor dem Deputirten Land⸗ 
Br ath Hellmuth in unſerm Partheien⸗Zim⸗ 
mer au i N i 
den loten Mai l. 

um 9 Uhr ae Termin perſoͤnlich oder durch 
geſetzlich  zulaßige Bevollmächtigte zu erſcheinen, 


ihre Anſprüche anzumelden und deren Nichtigkeit 


nachzuweiſen. 
Die Nichterſchienenen ſollen mit ihrer Forderung 
an die Maſſe präclubirt, und ihnen deshalb gegen 
die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden. a 5 
Denjenigen Gläubigern, welche durch allzuweite 
Entfernung oder andern legalen Ehehaften an der 
perfönlichen Erſcheinung gehindert werden, und de⸗ 


nen es am hieſigen Orte an Bekanntſchaft fehlt, 


die Juſtiz⸗Commiſſarien Weißleder, Brach⸗ 
als Mandatarien in Vorſchlag ge⸗ 
bracht, an deren einen ſie ſich wenden, und den el⸗ 
ben mit Information und Vollmacht verſehen koͤnnen. 
Poſen den 7. December 1827. 


werden 


Adnigl. Preuß. Land Gericht. 


er 


"Ediftal = Vorladung. 


Auf den Antrag eines Gläubigers iſt über das Ver⸗ 
mögen des geweſenen Geheimen See⸗Handlungs⸗ 
Rath Wilhelm v. Rappard zu Pinne, der Con⸗ 
curs in der heutigen Mittagsſtunde eröffnet worden. 
Es werden daher alle diejenigen, welche an dieſe 
Maſſe Anfprüche zu haben vermeinen, hierdurch vor⸗ 
geladen, in dem au ep 

uli cur. früh 


den 1 ſten J 
N 9 um 9 r 

vor dem Landgerichts: Rath Decker anſtehenden Con⸗ 
notations⸗Termin perſönlich oder durch geſetzlich zu⸗ 
läͤſſige Bevollmächtigte zu erfcheinen, ihre Anſprüche 
gehörig anzugeben und nachzuweiſen. 2 
Der Ausbleibende hat zu gewärtigen, daß er mit 
feinen Anfprüchen an die Maſſe präfludirt, und ihm 
desbalb gegen die ubrigen Gläubiger ein ewiges 

Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Denjenigen Gläubigern, denen es hier an Be⸗ 
Kanasiaft fehlt, werden die Juſtiz⸗Commiſſarien 


a, 62- > 20 nr een m 
Mittelſtädt und Guderian, fo wie der Randgerichtds 


Rath von Gizycki in Vorſchlag gebracht. 
Poſen den 14. Januar 1828. 
Königl. Preuß. Land⸗ Gericht. 
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Ich wohne Gerberſtraße No. 382. im Hauſe des 
Goldarbeiters Herrn Blau. 

Dr. Remack, 

praktiſcher Arzt und Geburtshelfer 


Ich babe ſeit Oſtern meinen Laden und Wohnung 
nach der Friedrichsſtraßen⸗Ecke No. 288. in das 
Haus des Herrn Buchbinders Lehmann verlegt. 
Poſen den 9. April 1828. 

Guſtav v. Müller. 


DTDionds- in Geld Cours. 


5 ine? Preulsisch Cour. 


Berlin / — — 
den 3. April. 1828. 2 5 Eule Briefe. Geld. 
Staats-Schuld-Stheine - . 4 [887 88 
Pr. Engl. Anl, 18 18. A 63 Thlr. $ | 1013| 1015 
Pr. Engl. Anl. 1822. 863 Thlr.. 5 100 100 
Banco-Obligat, b. incl. Litr. H.. — 98 
Churm. Oblig, mit lauf, Coup. 4 8640 — 
Neumärk. Int. Scheine do. 4 str I 
Berliner Stadt-Obligationen . | $ 10244 — 
Königsberger 3 866 — 
Elbinger do, fr. aller Zins. 5 0984| 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. — 291 — 
Westprenssische Pfandbriefe A.| 4 9344 — 
dito dito B. 4 9 
Grofsh. Posens, Pfandbriefe » 4 56441. 
Ostpreussische dito 4 9351, 
Pommersche dito EL 1035 202} 
Chur- u. Neum. dito 4 | 2038) 2033 
Schlesische dito 33 4 — | 194 
Pommer. Domain. do 5 | 1055| — 
Märkische do- do [5 10550 — 
Osipreuss. do, doo. 5 10g: 1034 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 455 463 
dito dito Neumark | — 465 468 
Zins-Scheine der Kurmark „ | 7 471 475 
do. do Neumark, | = 471 474 
Holl. vollw, Ducsten | — — 157 
Friedrichsd'or. 2253 82 134 133 
— . — 
posen den 9, April 1828. 
4 91141 — 


Posener Sted+-Obliganonen . . 


